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Lie be Geneinde,

"mi t ihn zogen ScÌtar.eD , Vie1e. ,, Das is I eir]e Bepr.ägLe Sprache.Nicìrt einfach viele Leute siììd gemeinl, sondern die Vie.Ien, soh'iie v,/ir dies irlort kerì.ell du.ch die gesanì te Bibel Ìlir.rdu¡ch brs i¡rsNeue Testament., die Leidensgeschichte, in unsere E u c h a ¡ j. s t i e f, e i e r.hlnein: "lür euch rr.d clie Viele¡.r ve.gossen", ,,Ver.gebr.rng der SLìndeder. Vielen", "die VieIe' getÌ.agen", "die Sü'de cìer Viele'get.ager"- Dle viele¡r, ei. gepr-ägres idorL, u.d das ist seirìeBedeutung: Das sirìd die I\'lerìsclìen l)och vor ihl-er Ber-ulung, nocltlricht l<ennend den Her.., noch niclìt !risse.d un re tz te Vei.antrn,or--l-ung, noch llicht lrisserd ¡¡r, Rechenschart, auch lloclì Dichr !,'lsselldurn letz ten Si.lt eì:en des'eger.i, Das s ind die Ver.f ore'en, das sinddie unerÌösten IUenschell . SoÌclìe, schar.enr,,eise, zogen nìit ihnr.

"Ulld er wandLe sÌch ilìuerì 2u.,, ldieder eiu geprägtes !îorl:Zuwendung, modern I l{ir ìrunger.n nach Zuwendung. 2.,*ã,.,drrng derElre.n zu derr Ki.dern isL lebenshÌichtig zun Gedeir.ren. Aus MangeIan Zuwendung verz\a¡ei f eÌn i'le¡tschen. Zu'endung: Jesus r,,randLe sichihnen - sprich: diese. Vie1e., dieseÌl ver-rorene. - zu. h,enn \rares so sehen. dann begin¡lL unser. Herz siclì z)J ef regen. zLternärmen. ldir gerarerì i. ein Feld der cüte, r¡ir verforãne. Er\,ÿandte sich ihlten zu - Und es konnte gar nicht anders sein: lJasbedeuLet, noclì ehe l,Jir !ÿeirerlesen, daß er null ulll-er ihnen hrrrktals wie ein Rlchter, nicht wie eir.r Veru..teiÌer-, sonderll r,,ie eiltRichter, der herrichLet, der zur.ichtet _ Kinder richten, Esse'ricììten, Saal r.ichtelì, Sacllen .ichten _ det es zurechtriickt, dasElend der Viefen. Das steht jetzt in Er-$,ar.tung.

E. spricht es aus r.rnd sagt - und nun sind wir docÌl seÌlr erstaunt,denn r^rir err'ýarlen ja Güte - zu ihnen: ',I¡jer zu mir koûrrìt und haßtnícht seinetì VaLel-, seir'ìe IiutLer, seine Frau, seine Kinder, der-kann lìicÌìt 
'ein Jii.ger- seir. " Das is t. so ins Herz tr-ef rerd , daßr¡an fast auf schreien nìöcìlte. "ll]e1' nicht ,konmt, zu rn.ir . .,, [dennman die ldorte nicht in ihrer Ceprâgtheit. aus der Schr-ilt lìer.ausversteht' dann ist das ein entseLzriches r{ort. Aber rassen rÿir esaus der Schrilt heraus, da'n heiß¿ das, \,\,as er ihrre. beibr_rngt,so: lhr, ihr Vielen, auslangend nach Lebensgütern, um übeÌ--tebenzu können, ihr. habet dies rrnd habet das _ ,,BeslLz,, heißt es ganz

am Schluß, Güter, aber ihr habl auch Vater, Mutter, !,Jeib undKind , ihr habt's - r¡¡rd ihr hängt dran, erldartet von daher euchvlel aucil an L e b e n s s i c h e I u Ì g , ihr Vi e Ien Verforenen, die ihr
'icÌlt ve.l o fe' seirr rvo11r. urd'Lì'¡ììüßr iÌrr- eir.ls rer-ren, so sagùer: A1l es roas ihr lìabt, \disset doch , ìlabt ihr bekorllnen zu Lelìen.Nur zu Leher? Nichl- so derke. ! rhr seid viel¡nehr geh'ürdigt rvordendieses Adels: Iìr¡ dürlt in eirìes Iler'rn Nanlelt irr Verantwor'tung
Dehnren Güter, Besitztünìer, Vater, Mutter, ldeib und Kind, al1es.Nich ts ' uas euch .rrr so aÌs Schrenkervrare rachgeroor-rer rr,ordell\där'e, r-ru.. zugerolft rväre, .ichts. AÌles ist euch kosLbar arìver-Llaub! Das fasse, ntein Herz! Alles ist. euch als r¡ie kostbaranvertraut., daß ihr es hiì tet, dâß es uDter eureD llaDd gedeihl,daß es wohlbest-ellI j.st. Das ist_ Adel., das ist BeluflLrng: dur_cì.reiììen ilerr-n, Ber.uÊung des Knecl.ìts, def If agd. Urrd dies tsL,s,\4rorar) ich euch er.i ¡r¡lerlt uìöclìte, sagt das l,Jorl sozusagen: Ihrhabet doch elnrììal dazr.r ja gesagt. Nicht? Da¡rn isL ã, JeLzLlä1lig Daz 'r girr ôs ^ir' r-;r'¡r,J Ja zu sagcn. Ni.ì¡ts ist Ìùrr.
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gl er:chgù1tig, al les ist mlr l{osLbar ¿ìls \.¡ie allvertrauL zu Lel.ìer1 ,daP¿ ich es anhe j.nst_ei1e ei¡les Ta3.es den, der es mir. arìvertrautììat, neiDem Herrn, ich die ¡f agd, rÌeinem Herrn, ich der Knecht,Ai¡r.ahan, der. ich bln. Das bringt in das Lebe:r der Vielen, derscha.en, der ver-rorene. !dür'de l¡ineir, crarz hinein , schönheitlìi'eill , auch eiae lrof'f 
'u.g 

rìillei^, eirìe zuversicht. hinein, deìlnieLzL steht aus die Begegnung Drit denr i.lerrn, in Íÿelcher rnirl<ommeD - "kommen" l.ieiß L es _ zLlrìl Her.r-n mit Ltnseref Gabe,Irolì1besLe1lt, gut gelìütet, a¡r KosLbarkeit nichts verlor-en. i¡rasisl- nrit uns, nenn in u'ser Leben Berufung lährt ! idi¡ habe. zuLeher beko''relt alles u¡ld inl eiìlze.l.llen j edes, und dür.lel nutì"kormen" zu, Herrn. "r{er- zu nir- kommt" mit aÌ1 dem iirn Anvertrau*ten, Vater, ¡luLtef , Ilarìu utìcl Íteib ultd Kil.rcl , GüLer.n _ hrer_ zu n1tl{onìnrt, deÌ" korìrnrt. doch mit arleur. r.ras ihnr anvertraut ist, zu rnar,aber docìr ja! Der 1äßr docìr rlcrìts d.außen, der räßt doch n.rchts1i'ks liegerì, der- bri.gt croch arf es mit - und nun sind r,rirnüchtel]n: - auch nenn es zèrzaus i ist, nicht. gar \., o lì Ì b e s t e I 1 t ,nicht gallz gelullgeìl . Das bedrùckL Lrns dann, das bekünmert uns.Also konlnen nil] nli t_ Ltnsetn Kunller. zu tl-rm ! lder zu ¡nir. kom¡tt, rnulJilri I allem komnen, denn al-so aucì.r nìit seineü Kummer, den er hat,r';eil er seiner Beruf ung, seineÌ. Auf gabe, selner Verant!dortungnacll seines Herzens Ur tei 1 nicììt gan z gerecht !ÿef den koDrìte. jJas
tut ihIr leid, dem Her.zen.

"1,\¡e'. zLt 'ì1lt kou'lìl-,' - .t)d ¡tu. kor,nr L d¿ìs Schr-eckliche ldort: _ ,,tLnd
haßl- iticìtt seirìeÌl Vater, seiìte ù,lutter . ". ,,Hasse.,, _ ¡¡ra. ntufJ essich einf acÌr sagen fasserì - irât .icìlts z\t tLl. *ir erlle¡nallektive., geliihls'äßigen Hassen. "l,lassen" i. der schrift istscìrf ichth'eg dies; sich vo. etldas tf e.rìeD, distanzier-en, Absrandìlalte', es nich t verbrauche'. " Liebe. " ist das Gegen tei l : keinAbs taud, so.der:. Verbi'dung, zrL Fr-uchtbatkeil sogar; auclì Ge'i e _ße'i isL Liebeìl , Hasse'i eber dies'icht. Ei. Sertsanìes ist .'salso zuge¡lìutet: ldie vlef ì-ltìS aUcll anvertr.aut tSt, \4ìiI- sollen ulldes Herr.r rn'iÌ1en, de'es Lr¡ls arìvertraLrt ha b, nicht ¡nlt Gierdarüber hellal-1e¡r u.d es ve.brauche', sordern i ¡-r eiae'r i.nere'Abstalld, den leiren Absta.d, der cre. sache u'rd denr a.der. rdtirde1äßt, ver.harren. So soll rnair ankomrnen, ',kommen,', und Vacer Ltndllutter, 0Jarrr und F.a¡¡ u'd Ki¡rder', Iiesitztiimer a1s v,/ie sofche ilrÐhrelt Gehaltetìe darbieten, dar.steller), vorstellen, übergeben _
geÌungen oder ungelungen, zel-zaus t oder schön, idie es isI, samtunsel:nt l(ur¡rner:, !relln es sein soÌ1, auch satrt. unsereI- Fteude.
Und dann? Der- Text sagt: Dann gilt es, nit ihm, Jesus Chr j_st.us
ullserrr Herrlt zusamnen, endgül Lig zu wer-den, heißt hinzutreter vorGott - dur-cit Lebeltse'de, drlrch Lebe'svollende hindurch, dur.cb den'1'od hi'durch. "1(r'euz auf sich aeh.re¡r" rreißt. es. Das rreißt kerne¡r
Abs tr.ich machen, keine Z!rei leI lìaben, afs ginge das niemals , aÌsschallt.e ich da-s nie, sondern hintanstellen sein Urtei l , esübet Ìassen den Her-rn und dern Ftirsprecll , den Er uns gegeben llat,Jesus Clìl]iStuS, daß der. uns'ì itllehnte t¡iC delÌ Ulìser'll , mit u.sernF.e.den und unse.m Kulnmef , hinzutreten durch L e b e n s v o f f e r d u n g ,durch den Tod hindLrrcÌt, durchs Sterben hindurch vor_ Cott, denVater', den Hertn, seiuell Lrnd unsern. ,'DeI., der so tut, der kannnein Jtinger. sein. "

Ni¡l'r djc Arrzoig^ votì ôt!.r1s SaIrz Sr-l11sr io¡,igp¡¡, \ÿas n¡t r,,err jgc
schaf f elt kounen, sondeL.D die Einladung, Jünger zu sein, und dleAnrdeisung der- Spur, \ÿie dâs geÌingen kann, das ist das Evang_e-liumlleu I o.


